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Fn. v. RosTHORl'I und J. L. C.a11.anL: Mineralien-Vorkommnisse 
in Kii rntlat.n (J■hrb. d. nalorhiat. Landes-Moaeoma Yon Kiirnlhen, l8S8, 
s. 159 II'.). 

S ■ Ir. e. Ei II e n • V i tri o 1, häufig in faaerigen Aggregaten oder uls 
·Eßlore~cenz durch Verwitterung der Eiaenkies-baltigen Han~nd-Schiefer 
von Bleirrz-Logerställen; zowrilen in Klüften de11 Eisenkies-führendrn 
Thon-Schiefers; im Mül&tgra6en unter SI. Daniel, im untern Mie1thale im 
Thon-Schiefer einer Höhle, deren Wände gauz mit Eisen-Vitriol bekleidet 
11ind. Kopfe r- Vi tri o 1, durch Verwitterung von Kopler-Kieseo gebildet 
in der li'raganl im Jllöllt/aal, 11ehr selten auf den Brauneisenstein-Gruben 
von J,J"ölch ood Gailberg, aus Kopfer-halligen Ei11en-Kieaen entstanden. 

Haloide. Zinkblüthe, in zarten Nieren-förmigrn Gebilden auf 
Galmei zu Bleiberg und Raibl. Gy p a, an mehren Orten und io verschie­
denen Varietäten, sehr selten in stängeligeo Krystallen in den Blei-Grobru 
von Bleiberg. Blau-Eisenerde, im tertiären Thon bei St. Stephan im 
Gaillhal und bei Kolek im Laoant-Thale. Anhydrit, mit Gyps, Blende 
und Blriglaoz im Erz-Kalk von Bleiberg ood Kreuth. S kor o d i t, schöne 
Kryst11lle mit Lölingit im Brnoo-Eise11steio zu Löling. F I o s 118pal h, 
kleine weiase, zowPilen voo Brnonspath überzogene Würfel, mit Bleigla111: 
und Blende in Bleiberg; violblao, derb, auf einzelnen Klüften des Über­
gangs-Kalkes in der Nähe von Kiilaweg im Gaillhale. A p a t i t, iu Talk­
Lagern des Serpentin~ im Ratllgraben. Ar r a g o n, K rystuHe und soge­
nannte EisenblüthP., im Hütten6erger Er!f/S-Berg uud in der Wölch; strahlige 
Übergänge auf Thon-Schiefer im Wi1tragra6en o. s. w. _ K a I k s p a t h, 
manehfalti,ce zierliche Krystalle au srhr vielen Orten. B ra o n. 0 n d 
Bitter.Spat h, ungemein häufig auf Bleierz-Gruben, beaonders in Raibl 
und Blei6erg u. s. w. Tal kspnth, Körner im Talk-Schiefer in 06er-
1'ärntl&en. Ankerit, auf Eisen11path-Lugrrstätten zu Hütten/Jerg, Lo6en 
und Wölch; mit Eisenspatb und Magnet-Eisen zu Rngga. Eisenspat h, 
l!iehr aosgezeichnrt au manchen O.-trn; bei Srhu,arsenbach im Ja'Doria­
gra6en als Lager im rolheo SondstPin mit Zinnober. 

Baryte. Barytspath, sehr verbreitet und in vielartigen Vorkomm­
niss1•11. Ga 1 01 e i, zierliche Krystalle auf Kalk-, selten auf Baryt-Spath, 
noch mit Weiss-Bleirrz und Kalk11path auf Bleiglanz, zu Blei6erg, auf 
Braun- und ßaryt-Spat,h zu Rai6l o. 11. w. Z i u k s p a t h, onte1· ähnlichc-n 
Verhältnissen an denselben Orten. W eiss-B leierz, aosgezeichnele 
Krystalle und alle Varietäten des Vo1·koiw11ens zu Bleiberg; io den GrobPn vom 
O6ir und der Petsen, Rai6l. Gelb-Bleierz, sehr schöne Kryslalle von 
allpn Farbeu-Nuancen, meist aor drn obern Klüften, Wl'lche die Bhiierz­
Gänge durl'hschnriden, Bleiberg oud Schu,armer,l,ach. BI e i. V i tri o 1, 
Krystalle io DrnHn von ßll'iglanz , ebendaselbst. 



Malaehite. Knpfer-Lnnr, zuweilen in Krystallm mit Bra11n­
Eiseu1tein, G•iderg, mit Fahlerz in drr Ar••, mit Kupfer-Kies, Polil•ea-
6erg und Froga,11 u. 1. w. M a I ach i t, mit Braun-Eisenstein nud mit 
manchrn Kupfer-Erzen, Gaiderg, Wölch, Löl!ng. 

Graphite. Graphit, auf Lagern im Urschiefer-Gebirgr, II.larn/Jerg, 
Prär,•li, ZrMiltirchen, Wad, iu den bekannten Geatalteu, begleitet von 
P1rolusi1, Quarz, Brao11-Ei1enBlei11, Cbalzedou und Barytspath: Hütten­
krg,rr Erz-Berg, Wölch, Lo6en, Gaillberg. 

Steatite. Serpeutiu, bildet au mehreu Orteu Stöcke uud Lager 
im Urgebirge, aellen mehr Gang-artig im Ur1ebiefer am Bü/u&,rllog, ,bei 
Unt.,-tlr""'8rg uud an der Saualpe, 1owie in Porphyr vou Bärenthal. 

Glimmer. Talk, selzt an veracbiedeneu Orten Lager im Ur-Gebirge 
zonmmen. Chlorit, Kryslalle mit Quurz und Eiaeu-Kies im Hornbleude• 
Geateiu, bei Seblo&B Stein im L.,,anUhale; als Gemengtheil uoter Gueiu, 
Graniten u. a. w. GI immer, zweiach11iger, u. a. sehr schön in Hand­
groaaeo dicken Tafeln im Albit-Gneiss der Saualpe, schöu krystalliairt im 
Porphyr, Prär,ali. 

- Spatbe. Anthophyllit, im Serpentin, oberea Jtlölllhal. Di1then, 
zuioal im Eklogit der ,'iaualpe, beim Ku"ler6runn, im Glimmer-Schiefer der 
Millaläller-Alpe. Pr eh n i 1, zuweilen krystalliKirt, häufiger Niereo-förmi,; 
und derb, Saualpe bei der lregger-Schu,aig; in kleinen Druseu-Riumeu 
der Syenit-Gänge des rothen Granits, Schu,arsen6ach und li.•,,,el. A ■ a 1-
c im, iu Dru11eu des „Leutscbit-" (Leuzit- ?) Gesteins, Krarnaru bei 
Sc/ut,artsealHJch. Laumontit, ebeuso, auch im traehytischeu Porphyr, 
Krmnarsa. Henlandit, sehr selten im rotben Porphyr von ll.all10•uer 
bei Rai6l. 0 r Ibo k I a s, Gemrngtheil der meisten Granite und Gneisse, 
zufällig in vielen Albit-Graniten und Gnei11sen. Albit, als weaentlicber 
Gemeogtheil in den zuletzt erwähnten Geateinen; auf Gängen im 'Gnei11e 
der Saualpe; auf Klülteu im Horoblende-Schiefer der Teuchel u. •· w. 
Dio psid, mit Amianlh im Serpentin des Kalr,arien6ugu bei Heilig,ulul. 
Omphazit, setzt . mit Struhlstein und Granateo den an mehren Orten 
auftretendeu Eklogit zusammen. Am p b i b o 1 (Horobleude, Strahlstein, 
Amiaoth, A11brst, Tremolith, Carinthin), sehr' verbreitet und unter vie.1-
artigen Verhälrnissen des Vorkommens. Epidot, als Über-Gemeogtbeil 
manchn Granit-Gueiue; mit Feldspalh auf Klüflen des Horublende­
Schiefers, zwischeu Ttoin6erg uud H'aldenalein u.a. w. Mangan-Kiesel, 
im llorobhiude-Gestein der Löling und am Loben bei SI. Leonhard. 

Gemme o. An da l u II i t, grosse KryNfalle im Quarz, der Stock­
förmig in Gueiss- artigem Glimmer- Schiefer des Preaainggra6en• im 
Lat,anlthale vorkommt. Be r y 11, sehr 11elten in grossen Krystallen im 
Quarz, oberhalb RefoMerg an der Saualpe. Quarz, als Gemengtheil 
vieler Felsartrn, auf Giingeu und Lagprn u. s. w. Rosenquarz, Gam­
•1megg im Jtlieathale ; Berg - K r y s t a 11, u, s. in groBSen Kryatallcn in 
den .Moräaen vou Gletschern; Cbalzedon, als Überzug vou Braun­
Eisenatein und Eisenspath, Hüllenherger Ers-Berg; schöne Pseudomor­
phosen auf Arragon, Löling. Ja a pi,, Gang-förmig im Diorit-Schiefer 



von ll.•1'el nnd im Porphyr von Rai6l. Achat, an mehren Orten. Tur­
m a I in, in allen Albit-Graniten ; rotber T. ■ehr 1elten im Granit der 
Saatdpe ober Wietitlg, Granat, zufälliger Gemengtheil manchfaltiger 
Felsarien; die schönsten Krystalle in grauem Porphyr von Priit,ali. Z i r­
k on, wohlau11gebildele Krystalle in Zoisit-Felsen über dem Kuppler6rurt• 
auf der Ssulllpe. 

Erze. Ti t an i t, zufälligPr Gemengtheil vc,schiedener Gesteine ; 
zierliche kleine Krystalle in Drusen di,s Granits von Ka,,,,el und ScAwar• 
llll!llbac/a, Ru t i 1, in Quarz eingeschlossen und auf eiozPlnen Drusen im 
Gneiss, besondera in den Moränen der Puter•e; die achönsten K rystalle 
auf der Foratlll,,e, l'iner Höhe der Saualpe. An a t 1111 1 zierliche Krystalle 
mit Periklin auf Gängen de■ Gn•iss-artigen Glimmer-Schiefer11 von Sonn-
1,lielt. Z i e a-e 1-E r z, als Verwitteruna-s-P1·odukt auf Fahl-Erz, .Arsa; 
auch au11Kupfer-Kie1 entstanden auf Braun-Eisenstein, Gai16erg. Magnet­
Eisen, Krystalle im Chlorit-Schiefe1· bei Gmün,i und im Lamnitsthale 
u. s. w. Eisen - GI im 01 er, al, mächtig-es Lager im Glimmer-Schiefer 
bei WaltleMtria; mit Kalkspath in Klüften de■ cbloritischen Tbon-Sehiefers 
vom H.alr,ari6116erge bei Klage11.furt; in Gängen mit Ja.JOpi1 in den meta­
morphischen Schiefern der 11.a,,,,el. Roth-Eisenstein, im Glimmer­
Schiefer zu Bolt bei RadentAeia und im Wiemitsgrdea u. s. w. Braun­
Eisenstein, mächtig entwickelt in den obl'rn Räumen der Eisenspath­
Lager des HüUen6erger Ers-Bergu u. a. a. O.; Paeudomorphoae nach 
Ei11en-Kiea im Oolith, nahe am Gipfel des 06ir. Lepidokrokit, sehr 
ausgezeichnet, Hültenwger Er,:;-Berg, ß'öleh und Lo6en. Rasen -
Eisenstein mit Blätter-Abdrücken, Höbe hinter dem SulJacla, He,-au-
6erg im LatJanllhale u. a. a. O. Bohn-Erz, Höhe der Pel!Nfl. Pyru-
1 u 8 i t, Nadel-förmige Krystalle, meist auf Wad, Bitlm6erger Ers-Berg 
und W.ölela. 

Metalle. Wi11m u th, kleine Krystalle, Blättchen, Nadeln, zwiacheu 
Lamellen von Lölingit im Braun-Eisenstein und mit Araen-Kies in weiasem 
Eisen11pa1h, Löling. Quecksilber, sehr selten von Zinnober begleitet 
auf einzelnen Klüften eines Grauwacke-artigen Gesteines, Dellach im 
obern Dra111Aale. Kupfer, zuweilen Spuren in den Morainen der Pa­
aler111e. Gold, kleine Krystalle im Quarz, Goltl111eehe; dPndritische Aggre­
gate im Chlorit-Schiefer, mit Ei~en-, Kupfer- und Arst'n-Kies, Silher­
haltigrm Blei1da01:, Bitter- und Kalk-Spatb, Waaclagang. 

Kiese. Lölingit (Arsen-Eisen, Arsenikal-Kies), sehr selten in 
.deutlichen Krystallen, meist in stängeligen Aggregaten und in Fiicher­
artigen mit Skorodit ausgekleideten Lamellen, im Braun-Eisenstein, Löling. 
A r11e11-Kies, in Eiseospath, Löling; in Quarz, ll.lininggra6m; einge­
spl'l•ngt in m1111chen GoldPrz-führenden Gängen. Eisen - Kies, ausser­
ordenllich verbreitet, zufälliger Gemengtheil sehr vieler Felsarien I auf 
vrrschiedenen Erz-,Giingen vorkommend, grössere Lager bildend im 
Glimmer-Schiefer bei Tuclaer6n·g im untern Drauthale und bei Eggerforat 
im Gailthale; sehr schöne Krystalle im Eisenhammer, Waldenatein; der­
glrichen auf Eiscnspath und Braun-Eisenstein, Hülle116erg, Löling, Lohen, 



l-Viilch; und im Albit-Granit, Sehlos■ Wolf•w1. Strahl-Kies, auf 
Blende und auf Kalk, Rai61. Mag o et• K i l' a, auf Golderz-Gän,:en, 
Hihaerltogl bri Unlertlrau6urg, Abhang der Hoheflmarl im Lm,nllhaü; 
mit Kupfer-Kies, Fr11gaal; mit Blende, Bleiglanz uud Kupfer-Kiea, Lnm­
flitolhal. Kupfer -·Kies, mit Gold , Eisen-Kies, Bleiglanz, Eisenspath 
und Quarz als Gang im Gnriss, Wuachgang; mit Eiseu-Kie■ auf Gängen 
im Chlorit-Schiefer, l!raganl ; mit Silber-haltigem Bleiglanz, /ltau,en6erg 
im Ratllgra6ea u. a. w. 

G I a II z e. Fa h I • E r z, sehr &elteo K ryatalle in Braun-Ei11~nstei11, 
· lt' ölch; derb und kiirnig in verschiedenen Gesteinen an mehren Ortrn. 
Bournonit, ausgezeichnete Krystalle in wriHem Eisenspath, WölrA. 
Wiilchit (prismatoidischer Kupferglanz), drusige raube Kryetalle mit 
durch Verwilleruog daraus entataudeuem Kupter-Laaar, Malachit uud Au­
timon-Ocker überzogrn, jm Brauneiseo11tein°Lager der Wöleh. Antimon. 
g I an 11, Kryatalle io weissem Eiseoapath, Lo6ta; Lager und Gänge 
bildend in Talk-artigem Tbonglimmer-Schiefer, S,u:/uen6urt1 am RadUerf 
Lumig6erg; zarte Nadeln, feinkiiroilf und derb iu Quarz an der Grenze HD 

ÜhergaogN-Thooachiefer und Kalk, C091merulalor-Alt"J in Beelau. Feder­
Erz, iu Eii;eoapath-Druaen von Wölc•. BI e i g I an z, auf Gingen aod 
l.alfero im sogenannten Bleierz-führenden Kalk auf der ganzen Erstreckung 
der Tria11-Kette vom 1Jr1ula6erge bis über die Jaultea gegeu die UnJwl,lM; 
io Dolomit von Rai6l u. a. w.; Oktaeder vou Blei6erg, Rai6l, 06ir, JIIUM 
Pet•en; eigeuthümlich ist daa Vorkommen iu Rohren und Stäugeln, aus 
aneinander gereihteu Oktaedern gebildet, zu Rai6l, und daa ebendaselbst sieh 
findende Blei-Schrifterz, dem eigentlidien Schrift-Erz überra&chend ähn­
lich ; Silber-haltiger Bleiglauz bricht auf Gängen im Glimmer-Schiefer, 
Thon-Schiefer u. s. w. 

BI end e n. 81 ende, sehr selten kry11tallisirt, mit Eisenspath, Wölcla; 
mit Bleiglanz, Eisen-Kies, Kalk- und Fluas-Spath, Blei6erg; acbaalig uud 
körnig, ebendaselbst und zu Kreuth; beinahe regelmässigcr BegleitPr dP.1 
Bleiglanzes an verschiedenen Orten. Zi II o o her, auf Lagern mit Bitter­
und Kalk-Spatb in grünen Schiefem der Übergangs-Formation, Reirieallu; 
in Übl'rgangs-Schieforn mit Eisen-Kies und Bleiglanz, Buc/t!tolsgra6ta 
bei Paternion; im rothen Sandstein auf einem Eisenspath-Lager, Ja6oria­
gra6en; in rothem Schiefn, der mit oolithiacheu Kalkeu in Verbindung 
steht, Waidi11chthal und y„llach-Kot11chn11; in grünen metamorphischen 
Scl,iefern, Kappel. Au allen diesen Orten sind die Gesteine mehr oder 
weniger impräguirt von Zinnober, arhr selten ist derselbe späthig ausge­
schieden; von Kryatalh•n keine Spur. 

Schwefel. Auripigment, in Klüfteu schwarzen Kalkes, Mal-
1,o,·ghet; in Jlraunkohle, Keutschach. Realgar, zuweilen am zuletzt 
genannten Orte in kleinen Krystallen mit Auripigment. 

Harze. Erd-Öl oud Erd-Pech, iu den bituminösen Schiefern und 
Kalken von Rai6l und Blei6erg, A s p b alt, Aalingra6en bei Bleiberg. 
Hart i t, wei11se glänzende Blällcheu auf. Braunkohle, Lie1cha ~u Priii,ali. 

Kohlen. Braunkohle, an sehr vielen Orten, 
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KENNGOTT: lj; rysta 11- G ea la lt eo de II Graphits (Min. Nolitzen, 
XIV, S. 10 ff.). Die uoter11uehlen Muster-Stücke stammen von Ticontleroga 
in NetD• York in Nortl-Amerilta. Das Mineral ist in groHkörnigen, blass­
grünlichen bis weissen oder gelben Kalzit eingewachsen und erscheint in 
einzelnen Kryatallen oder in krystallinisch. blätterigen· Parthie'n, welche 
durch lamellare Kryatalloide gebildet werden. Die einzelnen Individuen 
■chneiden scharf ein in den Kalzit, deAsen au1gezeichnete krystallinische 
Bildung die Kryslallisation des G,·aphils wenig störte, und beide gleich 
vollkommen krystallinische Mineralien hindl'rlen nur durch ihre gegen-
1ei1ige Berühruog, da11s kleinere Graphit-Kryslalle dir. R11nd-Fläche d•r 
Tafeln weniger scharf ausbilden koonteo, als es der Fall gewesen wäre, 
wenn das sie umschliessende Mineral geringere Krystallisations-Teodeoz 
gehabt hätte. Wo jedoch der Graphit reichlicher auftritt, d!I er wie ein 
breite,; Baud den Kalzit durchzieht, und wo die Kalzit-Mas1e durch über­
wiegenden Graphit zurückgedrängt i11t, eracheioen die KryMtalle de11 letzten 
achärfer au,gebildet. Sie Rtellen 11ich zunächst durcb vorherrschende Aus­
dehnung der hexagonalen Basis-Flächen al11 düone l!lechs~eitige Tafelo dar, 
welche groaRe Ähnlichkeit mit deo Tafel-artigen Krystalleo des Hämatite 
zeigeo, indem nicht nur hexagonale Gestalten in normaler, aondei·n auch 
in diagonaler Stellung vorbanden sind, mit dem Uoterschi•de, daBS letzte 
hier ausgtdthuter auftreten. Man aiebt nämlich die Fläche eines hen­
gonaltn Prisma's und einer hexagonalen Pyramide in paralleler Stellung, 

· welche als solche in di11gonaler Stellung gewählt wurde. MeSBnogeu mit 
dem Reßexion11-Goniometer ergaben al1 mittlen Werth 110° für den Kom­
binations-Kantenwinkel zwischen der Basis uud der Pyramide und 160° 
für den Kombinations-Kantenwinkel zwischen dem Prisma und der Pyra­
myde. Man hält• die hexagonale Pyramide und das hexagonale Priama 
als Gestulten in normaler Stellung wählen können, jedoch wieaen einer­
seita tine trianguläre StrPifung anf den hexagonalen BasiB-Flächen, deran 
Linien 11enhecht auf den Kombinationa-Kaolen der Basis-Fläch•n und der 
Pyramide11-Flächen Btaoden, auf die Fläche eines Rhomboeder11 hin, welches 
ala hexagonale Gestalt in normaler Stellung gewählt wurde, anderseits 
.waren die Flächen zwPiPr Rhomhoeder zu beohar.hlen, wovon ,inea durch 
Messun,r; be11timmt wPrdrn konnte und dessen Fläche einem Blätter-Durch­
gang entspricht, wodurch die trianguläre Streirung zum Theil bedin&t 
wurdl', Ausser der erwähnten hexagonalen Pyramide in diagonaler Stel­
lung fand sieh noch •ioe zweite stumpfere, mit der Basis-Fläche einen 
Winkel von 137° bildPnd; sie war ebrnfalls mit dem Prisma in parallrler 
Stellun,;. - Dl'r Graphit von Ticonderoga ist eisenschwarz, stark metal­
lisch glänzend und hat eine Eigenschwere von 2,2:19. Die Härte ist gleich 
der des Gypses. 
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